
Blld3. Universal· 
bagger UB 20 im 

Einsatz 

0,20 m3. Die theoretische Arbeit sleistung beträgt 40 m3 /h . Das G~ · 
rät wird vom VEB Schwermaschinenbau Nobas in Nordhausen 
hergestellt ; es ist eine moderne und durchkonstruierte Baumasc hine , 
die verstärkt !.ür das Meliorationswesen durch die MTS eingesetzt 
werden muß. 

Fiir unsere lUelioratiolisverhältnisse geeignete Geräte aus der 
Sowjetunion 

Bei der weiteren :\usrüstung der Melio rationsa bteilung müssen wir 
auch unbeding t Geräte des sozialisti sc he n Auslands berücksichtigen, 
z. B. aus der Sowjetunion den S-80 mit seitenverstellbarem Planier­
schild und Kuitivierungsfräse sowie den "Bjelarus" mit Tieflöffel für 
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Die Seilwinde 6 t, Typ SV+! 02 

die Massenhewegung. Für die Unterhaltung der Gräben bis 1,50 m 
Tiefe wäre der Eimerkett.enbagger EM 161 geeignet. Dieses Gerat 
wird angetrieben durch einen auf einer 80 cm breiten Raupenkette 
liegenden 40-PS-Motor; die Eimerkette wird einseitig nach links 
ausgelegt: sie arbei tet quer zur Fahrtrichtung. Das hie rd urch ent­
stehende übergewicht wird durch eine mitangetriebene Stützraupe, 
die auf der anderen Grabenseite läuft, abgefangen. Das Gerät hat 
eine Kriechganggeschwi ndigkeit von 170 bis 380 m/h. Die Stunden­
leistung ,beträgt 30 bis 40 m. 

Von der Praxis dringend benötigte Speziolgeräte 

1. Zu einer langen Lebensdaue r der geschaffenen Anlagen gehört 
eine regelmäßige Pflege, d. h. zweimal im Jahr ist die Böschungs­
mahd und SOhlenkrautung dnrchzuführen, im dreijährigen Turnus 
erfolgt eine Grundräumung. Bei diesen Arbeiten werden entspre­
chende Geräte für Gräben von 0,8 bis 2,0 m Tiefe bei mindestens 
I: l,5facher Böschung benötigt, die möglichst das gesamte Profil 
von einer Grabenoberkante her bearbeiten. Damit werden wir den 
Furderungen der Landschaftsgestalter gerecht, die eine Graben­
kante für flurschützende Anlagen vorgesehen wissen wollen, 

2. LeistungsstMke Gerate für die Generalreparatur (Wiede r­
instandsetzung von Binnengrä ben) . 

3. Maschinen und Geräte zur Herstellung von Dränsystemen. 

4. Wegebaugeräte. 

Die Meliorationsabteilungen der MTS werden nicht das letzte Sta­
dium in der Entwicklung der Baukapazität des landwirtschaftlichen 
Meliora tionswesens sein - hringen uns jedoch bei ihrer jetzigen 
Struktur den größten Nutzen. Alle Verantwortlichen sollten sirh 
der Wichtigkeit der Nutzung der Technik durch diese Abteilungen 
bewußt werden, damit es uns gelingt, den Forderungen der Land­
wirtschaft entsprechend unsere LPG zu stärken. Geschieht dies, 
dann werden wir die großen Reserven des Grünlands zum Vorteil 
unseres sozialistischen Aufbaues auch nutzen können . A 3449 

De~ Ve~fasse~ (](onst~ttktettr der im folgenden nähe~ besch~iebenen Winde) hatte bei de~ Fttnktionsmuste~erprobung 
Gelegenheit, in Zusammenarbeit mit de~ MTS Friesack zahl~eiche Zugve~suche mit den verschiedensten Graben­
pflügen du~chztlfüh~en. Dabei e~gab sich, daß die Seilwinde ein wirkungsvolles A~beitsinst~ument in der Melio~a­
tion sein kann, wenn die ~ichtige Abstimmung zWischen Räumgerät und Zugmittel vorgenommen wird. Ahnliehe 
Erprobungen erfolgten im Forstinstitut Menz-Neuroofe11, wo aus schwierigen Lagen schwere Holzrückearbei ten ohne 
Zwischenfall in kürzester Zeit durchgeführt wurden. 

Die Zugkratt eines Rad- oder Kettentraktors kann durch den zu­
sätzlichen Anba u einer Seilwinde wesentlich erhöht werden. Anderer­
seits ist die Verwendbarkeit eines Traktors mit Seilwinde bedeutend 
Vielseitige" wobei allerdings darauf hingewiesen werden muß, daß 
die größtmögliche Wirtschaftlichkeit nur dann gegeben ist, wenn 
die '\finde die volle Motorleistung aufzunehmen vermag. 

Dem Bedürfnis nach einer schweren Seilwinde in der Leistungs­
klasse 45 bis 65 PS wurde dUfCll die Entwicklung der SW 02 Rech­
nung getragen (Bild 1 und 2\, die als Anbaugerät für die Ketten­
traktoren KS 07, ]{ S 30 und KT 50 verwendet wird. 

Nachstehend sollen Aufbau und Arbeitsweise dargelegt und auf 
einige Probleme an Seilwinden eingegangen werden. 

Technische Daten un d Seilzugkraftdiagramm (Bild 3): 

Zugkraft. 

Dreh zahl der Alilrie bs welle 

Drehza hl der Seiltrommel 
Mittlere Seilgeschwiodigkeit 

Gesamt ü bersetzungsverhäl t nis 
Kupplung für Seiltrommel. 
Bremse . 

Seilandrückrolle 

mittlere 6 ~lp') ohne Umlenkrolle 
mitllere 12 Mp mit 1 Umlenkrolle 
540 U/min bei m><. Motord rehzahl 
35 U/min von J150 U!min 
0,58 m/s 
1: 33 
Klauenkllpplun g 
Handbremse als Auße nb an<1 brr~ mse 
auf oie Zylinderschoecke wirkend, 
mittels Sperrklinke fest<;te Jlba r 
2 Rollen durch Federzug ao die Seil­
lagen drückend. 

1) Mp = Megapond (neue gesetzliche E\nheit für Kraft, ent s pricht 1 l) . 
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Zugseil 

Sei lläoge 
Spulvorrichtung 

Seilführuog 

Bergstü tze 

Olinhalt im Schneckengetriebe 

Ölinha!t in der Seiltrommel und 
Rliderkasten . 

Masse (Gewicht) 

Aufbau 

Drahtseil 16 B X 180 DIN655 Bruch­
festigkeit 17650 kp 
100 m 

voll automatische Aufspulvorrich­
tung mit Kreuzspindrl 
über die sch wenkbar im Rollen­
sttloder gelagerte Seil rolle - und 
Pendetrolle 
heruoterk1appbar und abnehmbar 

8 kg Cetriebeöt 
03 GHD DIN 6546 bzw. 
01 CHD DIN 6546 
8 kg Cetriebeö\ 

720 kg 

Die Seilwinde wird grundsätzlich mit voll er Motordrehzahl an­
getrieben. Die Kraft geht vom Motor über die Fahrzeugkupplung 
zu einem in der Winde befindlichen Stirnradgetriebe auf Schnecke, 
Schneckenrad . Trommelwelle und Seiltrommel. Das auf der S(;hnek­
kenwell e angeordnete Stirnrad ist so verschiebbar, daß durch einen 
bis zum Fahrersitz reichenden Schalthebel Vor-, Rück- und Leer­
laufsteIlung eingeschaltet werden können . 

Der unbedingt notwendigen Seilführung wurde besonderes Augen­
merk gewidmet. Hier ist zunächst der Rollenständer ein Haupt­
element mit der unteren schwenkbaren Seileinlaufrolle und der 
oberen pendelnd angebrachten Leitrolle. Als zweites Hauptelement 
gilt die zwischen Seiltrommel und Leitrolle angeordnete Kreuz-
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.... 
Bild 1. SW 02 transport/erUg (mit hoch­

geklappter Bergstutze) 

Bild 2. Seilwinde SW 02 in Arbeitsstellung 

spindel mit Führungsgeh;iuse, die das folgerichtige Aufwickeln d~s 
Seiles steuert. Die Seiltrommel ist mit eier Kreuz~pindel durch ein 
Rädergetriebe ständig im Eingriff. 

Die innerhalb der Seiltrommel angeordnete Klauenkupplung ist zu 
einer Hälfte mit der Seiltrommel verbunden, während die andere 
Hälfte verschiebbar auf der Trommelwelle sitzt. Die Betätigung der 
Kupplung erfolgt ebenfalls mit einem bis zum Fahrersitz reichenden 
Hebel. Bei getrennter Kupplung kann sich also die Seiltrommel 
frei auf der Trommelwelle drehen . 

Auf den verlängerten Achsstummel der Zylinderschnecke ist eine 
Bremsscheibe aufgesteckt, um die ein Bremsband liegt, das sich 
durch einen Rastenhebel auch vom Fahrersitz aus betätigen läßt. 
Das Bremsband ist umsteckbar, damit die entgegengesetzte Wir­
kung erzielt werden kann, wenn die Winde als Bauaufzug dienen soll .. 

Um dem Traktor einen sicheren Halt beim Ziehen zu geben, ist an 
der Winde eine leicht ' aufsteck- und abnehmbare stabile Berg­
,tütze vorhanden, die darüber hinaus noch hochklappbar ist. 

Da das auf die Seiltrommel gewickelte Seil das Bestreben hat , sich 
zu lockern, sind zwei Andrückrollen aus Gummi eingebaut, die 
durch zwei Federn stramm an die Seillagen gedriickt werden. 

Auf den Rollenständer ist ein Schutzgitter auJgesteckt, das den 
Fahrer bei einem evtl. Seilriß vor den zurückschlagenden Seilenden 
schützt. 

Um einen Anhänger mitführen zu künnen , ist an der Winde eine 
starre Anhängekupplung mi t einem Vorsteckbolzen ange,ordnet. Die 
Seilwinde wird vom Fahrersitz aus bedient, der Fahrer muß dazu 
eine knieende Stellung auf dem Sitz einnehmen, Die dadurch er­
schwerte Bedienung d~s Fahrkupplungspedals wird durch einen 
direkt neben dem Fahrersitz befindlichen Handhebel mit Sperr­
klinke, der mit dem Fahrkupplungspedal verbunden ist, abgelöst. 
Die als Teleskop ausgebileiete Verbindung zwischen Hand- und Fuß­
hebel ermöglicht eine Bedienung des Fuß pedals, ohne daß der 
Handhebel sich mit bewegt. Die Winde ist so dimensioniert, daß 
bei der Überlastung der Motor zum Stillstand kommt. 

Allgemeine Betrachtung 
Eine Anbauseilwinde muß, um den Gesam'tschwerpunkt des Fahr­
zeugs nicht ZII ungünstig zu beeinflussen, möglichst leicht und klein 
gehalten werden. Demgegenüber steht jedoch die Forderung nach 
großer Zugkraft und langer Lebensdauer. Eine Anbauseilwinde kann 
also nur eine Kompromißlösung darstellen und gegenüber einem 
reinen Seilwindenaggregat nur bedingt konkurrenzfähig sein Da­
gegen besitzt sie den Vorzug, ohne Schwierigkeiten \'erfahrbar zu 
sein, [lei einer Anbauseilwinde muß deshalb auf eine übermäßig 
große Seillänge verzichtet werden. 

Probleme wirft die Seilführung auf, und es könnte berechtigt die 
Frage gestellt werden, ob der Aufwand dem Nutzen entspricht. 
Stellt man sich eine Winde ohne Seilführung vor, d, h, nur mit 
seitlichen Begrenzungsrollen, so läuft bei Schrägzug - dieser Zu­
stand kommt zu 95% vor - das Seil einseitig auf de~ Trommel auf. 
Daraus ergeben sich starke Pressungen des Seiles und starker Ver­
schleiß, Dariiber hinaus mull die Seiltrommel mit hohen Bordwänden 
versehen sein, 

Da der Preis für ein 100 m langes Drahtseil nicht gering ist und der 
Grundsatz, möglichst verschleißarm zu konstruieren, auf keinen 
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Fall verletzt werden sollte, muß bei Neukonstruktionen unbedingt 
angestrebt werden, Seilwinden mit einer vollautomatischen Seil­
führung zu versehen. 

Bei genauer Betrachtung der ausgeführten Seilführung kann man 
erkennen, daß sich diese eigentlich aus zwet verschiedenen Seil­
führIIngen zusammensetzt. Einmal aus der Rollenführung, bestehend 
aus unterer schwenkharer Seileinlaufrolle und oberer pendelnder 
Leitrolle und zum anderen aus der Kreuzspindel mit Führungs­
gehäuse. 

Die Rollenführung ist an und für sich bekannt und kann als halb­
automatische Seilführung angesprochen werden, Sie hat allerdings 
clen Nachteil , daß das Aufspulen nicht einwandfrei erfolgt, ist aber 
gegenüber einer fehlenden Seilführung und auch wegen ihrer Ein­
fachheit ein annehmbarer Fortschritt. Die Kreuzspindel ist die Seil­
führung, die am häufigsten Verwendung findet. Der große Nachteil 
liegt in dem anßerordentlich hohen Verschleiß. Wie bereits erwähnt,. 
ist zu 95% mit einem gewissen Schrägzug zu rechnen, wobei die' 
Kreuzspindel entsprechend stark axial belastet wird, also schnell 
verschleißt und dadurch in verhältnismäßig kurzer Zeit störanfällig 
wird, 

Durch Kombination von Rollenfiihrung und Kreuzspindel sind die' 
Mängel, die bei Anwendung nur einer dieser bei den Führungsmög­
lichkeiten auftreten , ausgeschaltet. Die Winde unterliegt somit in 
allen ihren Teilen einem gleichmäßigen, geringen Verschleiß, und 
es wird außerdem ein einwandfreies Aufspulen des Seiles garantiert. 

Der hohen Zugkraft muß die Abstützung der Seilwinde entsprechen, 
Es wäre also falsch, die Abstützung klein zu bauen, um evtl. Ge­
wicht zu sparen, Das Schild der Bergstütze muß so beschaffen sein" 
daß zusätzlich Bleche angeschraubt werden können, um dit" Auf­
lagefläche zu vergrößern, Als Beispiel sei das Gra benl'flügen in 
der Melioration genannt. Bei einpm Versuch wurde ein Grabenpflug 
benutzt, der einen Grabenquerschnitt von 600 mm unterer nreite, 
800 mm Tiefe und 1300 mm oberer Breite auszuheben vermag-
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Bild 3. Seilzugkraftdiagramm 
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Bild 4. Crabeapflug im Seilwindenzug 

(Bild 4). Der bea rbeitete Wiesenboden w"r in de r eIs ten Schicht 
m oorig , in der zweiten Schicht befand sich Schwemm sa nd mit Lehm 
durchsetzt. In dieser Bodenart forderte der Gra benpflug eine Zug­
kraft von 15 bis 18 Mp (t ). die durch zwei Uml enkroll en erreicht 
wurde (Bild 5\. 

Das Schild in Bild 5 ist an der Bcrgst ütze zusätzlich angeschraubt. 
Bei der F"hrt des Schleppers zu einem andcren Einsa t zort können 
am Schild zwe i R äde r angeb rach t werde n. Um das Anstecken der 

B\1d 5. Ausr üst ung mit U mle nkroll e n und Zusatzscbild 

Häde r zu e rleichtern , wird c1a s Seil über eine o berha lb des Rolle n­
stä nd ers ilngebrachte Hilfsrolle gelegt (Bi ld 5). Dadu rch lä ßt sich 
das Schild anhebe n. nachdem der Sei lzughaken an ihm e ingehängt 
is t. Wird m it Umle nkroll e n bzIV . Hakengeschirren gearbei tet , da nn 
sind die Streben der Abstützung nur durch einen Sei lzug bean­
s prucht , weil eine Uml enkrolle a n de r am Schild angebrachten Öse 
ci ngehak t ist und die restlichen zwei Drittel der Zugkraft dort auf­
ge fange n werden. Die Beanspruchung der Seilwinde beim Grabe n-. 
pflüge n in bezug auf dauernde Maximalleistung is t weitaus g rößer 
a ls in der Forstwir tscha ft. 

Die Serienproduktion be~innt Anfa ng des Jahres 1960, so daß c1ann 
die Land- und F ors twirtscha ft ein wei teres wiclrtiges Agg regat er­
hält . Der l<eltentraktor wird außerdem vielseit iger verwendbar, 
hilft die manuelle Arbeit zu einem große n Teil beseitigen und leistet 
somit ei nen Beitrag w r Steigerung der Ar beitsproduktivität. 

A 3429 

Die Mechanisierung von Meliorationsarbeiten in der Deutschen Demokratischen 

Republik 

Auf dem Gebiete der La ndwirtsch aft ko mmt es bci de r Erfü llung 
de r ökonomische n Ha uptaufgabe vor a llem darauf a n , die Viehwirt­
schaft zu entwickeln . In unse ren LP G und VEG soll die Rinderzucht 
so weit vora ngetrieben werden, daß die e rweiter te Reproduktion 
ve rbunden mit einer ma ximalen Ste igerung der Milchlei s tung je I<uh 
gesichert wnd. Vorausset zung für e in derartig umfassendes Pro­
gramm ist die soziali s tische Umges taltung der Lilndwirtschaft. 
Außerdem ermöglicht uns e rs t di e Bildung von LPG , die moderne 
T ech nik wirkungsvol l einzuse tzen. Neben der Ausdehnung des 
Ma isanbaues sind besonde rs d ie Meliorat ionsa rbeiten 'zu ve rbessern. 
Die Bedeutung einer richti g durchgefüh rten Mel ioration zeig t die 
LPG .,Gute Hoffnu ng" in K uhsdorf Krs . H age now. Vor der Reg u­
li erung der Wasserve rhiiJt.nisse erntete s ie a uf den Grünla ndfl~chen 

je ha "" 30 dt (dz) minderwertiges H eu, durch Reg ulierung der 
Vorflut und Binnenentwässe rung konnte nach U mbruch uno Neuaus ­
saat bereits 1957 ein d urchschn ittli che r H eue rtrag vo n 50 dt (dz)/ha 
in g ute r Qualität erreicht werden. Die Nährstoffleistung je ha wurde 
dabei auf das sec hs- bis siebenfac he ges teige rt. Dera rtige Erfolge 
si nd auf einem großen Tei l unse rer Grünla ndflächen möglic h , wenn 
nur Melioratio n, Unter hal tung, l\'eu?n lagen usw. richtig durch­
geführt werden. 

Bis her wurde di e Bedentnng der Meli orat ion v ielfach untersc hätzt, 
und demz ufolge a uch di e not wendige Unterh al tungs- und Instand­
setzungsa rbeit a n vorhandenen Anla~en ni cht immer ri chtig durch­
geführt, ebenso fe hlen oft die erfordcrlichen Neubaute n. Dadurch 
wa r au f nassen Fl äche n der Meli o ra tionsge bie te d ie Anwendung der 
modernen Technik sehr erschwert. was sich auc h auf den Übergan g 
zur sozia lis ti sc hen Groß fläch enwirtsch af t hem mend a uswirkt .Weite r­
hin behinderten fa lsc he Au ffassungen di e \Veiterentwicklu ng de r 
Meliora ti o n, d ie zuständig~ n Di ensts te ll e n bemühten sic h kanm, 
se lbst. etwas zu tun, um die Ar !)eit au f dem Gebiete der Melioration 
zu_ ve rbesse rn . Vie lmeh r wurde gefo rde rt, das Abgabesoll au f melio­
rati o ns bedürft ige n Flächen he ra D7.l'1 Setzc n bzw . gan z zu s t re ichen. 

Tm Vord ergr und sta nd jeden fa ll s nicht die Frage, wie kann ich 
die Melioratio n d urchführen, um di e ungenügenden Erträge zu 
s teigern ; es fehlten auc h Auseina nd ersetzungen über die p<)litischen 
Ziele und die notwendigen Maßnah men . 

über die ~IelioratioJlstechJlik 
Da die g ru ndsätzlichen Probl eme des Meliora tionswese ns in diesem 
Heft an ande rer Stelle aus führlich erö rte rt we rd en, soll dieser Bei -
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trag s ich nur auf Maschinen und Geräte für den Grabena usbau, für 
die Grabenunterhaltung und für die Drä nung bezie hen. Hieriiber 
gibt es bishe r in den Meliora tionsab teilungen unse rer MTS nocb 
unkl il re Vorstellunge n, vor a llem übe r die Technik , die sofort zum 
Einsa tz kommen ka nn. (Ober die einzelne n Masc hinen berichtet 
lng. D . I<ÖHLER "u f Seite 174 bis 176.) 

Wenn auch diese Gerä te teilweise nur Übergangslösu ngen sind, die 
ein Anfang in der Mechanisierung der Melioration sein können, so 
br ingen s ie doch eine Erleichterung der manuell en Arbeit und sollten 
verstärkt eingesetzt werden. 

Um die MTS noch s tärker auf die Durchführnng von Meliorations­
arbeiten zu orientieren und c1en mate riellen Anreiz für die Trak­
t.oris ten zu erhöhen, wurden die Umrech nungskoeffizienten bei 
einigen Arbeiten mit Wirkung vom 1. Janu a r 1959 neu festgelegt. 
Der Koeffizient beträg t z. B. bei Grabenräumen mit Pflug je 100 m 
0,7, bei GrabenräIJm en mit Pfl ug und Seilzug je 100 m 0,9, bei 
Arbeiten mit. de r Grabenräumsc hnecke " Archimedes" je 100 m 0,4 
und be i Arbeite n mit der Grabe nra umfräse " Wittenburg" je 100 m 
0,4. Vorläufige Umrechn ungs koeff izienten wurden für das Graben­
aushubverteilc n, flir das Grabena usheben mit dem T 170 , T 1.57 
oder mit dem Universalbagger UR 20 neu fes tge legt. Damit wird 
gewä hrl e istet, daß sich die MTS weit mehr al s bishe r auf die d urch­
zu führenden Meliora t. ionsar beiten konzentriere n . 

N ac h der Verordnung über die Vervollkommnung und Vereinfac hung 
de r staatlichen Organisa tion a uf dem Gebiet der Wasse rw irtschaft 
vom 13. Fe bru a r 19 .58 haben die den Räten der Bez irke un ters tell te n 
VEB Gcwässerunterhaltung und lIfeliorationsbau (GuM ) die Auf­
gabe, d ie Unterh altung und de n Ausba u der zen tra le n und in der 
l~ege l auch der kommunalen Vo rfl uter durchzuführe n. W ei te rhin 
is t de r VE B GuM für den Bau und die Instandse tzung überörtlicher 
Meliora tionsa n lagen ve ra n twortl ic h. 0 berö rt I iche Meli orati o ns­
an lage n si nd solche, die sic h über mehr a ls eine Gemeindeflur e r­
s trecken oder mit einem Vorflutausbau verbunden sind. 

Die Aufgaben der MT S auf dem Ge biet der Meli oration bestehe n 
I'or a llem in der U nters tü tzung de r LPG, VEG und der Meliorat io ns­
genossenschaften be i der Durchführung der Unterhaltungsarbeiten 
a n Meli orati o nsa nlagen bzw. im Ausba u der Bi nn enmeliora tionen. 
Derartige örtli che Maß nahme n sind im allgemeinen au f e ine Ge-
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